
LEBENDIGE REGION12 Mittwoch, 20. März 2024

Auf den Spuren Anne Franks
Klassen der Fachoberschule unterwegs in Amsterdam

Korbach – Amsterdam, die
pulsierende Stadt in den Nie-
derlanden, ist nicht nur als
Weltkulturerbe mit maleri-
schen Grachten bekannt,
sondern auch für ihre reiche
kulturelle Geschichte. Zwei
Korbacher Klassen der Fach-
oberschule erkundeten im
Rahmen einer Studienfahrt
nicht nur die Schönheit Ams-
terdams, sondern setzten
sich einen Tag lang intensiv
mit einembedeutendenKapi-
tel der Geschichte auseinan-
der: dem Leben und Ver-
mächtnis von Anne Frank.
Während einer Führung

durch die engen Gassen mit
den historischen Gebäuden
des ehemals jüdischen Vier-
tels erzählten drei „Guides“
lebendig und einfühlsam von
Anne Frank und ihrer Fami-
lie, die zwei Jahre lang in den
engen Verstecken eines Hin-
terhauses lebten, um der Ver-
folgung durch die Nazis zu

entkommen. Anschaulich be-
richteten die Stadtführer von
den Menschen, die sich da-
mals für Menschlichkeit und
Toleranz stark gemacht und
die jüdische Familie Frank im
Versteck mit Lebensmitteln
versorgt haben, obwohl sie
sich damit selbst in Gefahr
brachten.
Die Schülerinnen und

Schüler zeigten sich tief be-
rührt von der Geschichte der
Familie Frank, die in Annes
Tagebuch so eindrücklich be-
schrieben wird.
Ein weiterer Moment der

Stille und des Gedenkens bot
sich beim Besuch des Holo-
caust-Denkmals: Es erinnert
daran, dass es in der Verant-
wortung der heute Lebenden
liegt, sicherzustellen, dass
sich die Schrecken des Holo-
causts niemals wiederholen.
„Wenn man hier steht und

sieht, dass jeder Backstein für
ein Menschenleben steht,

und man liest die ganzen Na-
men von Familien und klei-
nen Kindern, das ist so ent-
setzlich, das kann man ei-
gentlich gar nicht begreifen“,
versucht Bennet Schulze in
Worte zu fassen, was die jun-
gen Menschen aus Waldeck-
Frankenberg beim Gang
durch die Mauern des Mahn-
mals empfanden.

Die Klassenlehrerinnen
Stephanie Rohm und Christi-
ne Dülfer hatten neben dem
Projekttag zum Thema Anne
Frank ein abwechslungsrei-
ches Programm, darunter ei-
ne Grachtenfahrt, der Besuch
des ältesten Straßenmarkts
Amsterdams und eine Sight-
seeing-Schnitzeljagd, bei der
die Schülerinnen und Schü-
ler Aufgaben in Teams lösen

und „Selfie-Challenges“ meis-
tern mussten.
Abschließender Höhe-

punkt war der Flug in einem
spektakulären Flugsimula-
tor, der mit innovativer Tech-
nologie die Besucher auf eine
virtuelle Reise durch die ver-
schiedenen Regionen und Se-
henswürdigkeiten der Nie-
derlande mitnimmt.
Die Studienfahrt nachAms-

terdam bleibt für alle Betei-
ligten eine unvergessliche Er-
fahrung. „Es ist das erste Mal,
dass wir auf Klassenfahrt fah-
ren können. An der alten
Schule musste unsere Fahrt
wegen der Pandemie abge-
sagt werden und wir waren
alle so traurig damals“, erin-
nern sich Milad Amani und
Mika Bergenthal. „Wir sind
so happy, dass es jetzt in der
Fachoberschule klappt und
unsere Lehrerinnen das alles
so toll für uns organisiert ha-
ben“, betonen sie. red

Unvergessliche Erfahrungen gesammelt: die Klassen 12FOK1 (Klassenleitung Christine Dülfer) und 12FOK2 (Klassenleitung
Stephanie Rohm) der Fachoberschule in Korbach vor der Portugiesischen Synagoge in Amsterdam. FOTO: BERUFLICHE SCHULEN/ PR

Grachtenfahrt
und Marktbesuch

Viele Details zum
Defibrillator erfahren
Seniorennachmittag in Schweinsbühl

können zu lebensbedrohli-
chen Herzrhythmusstörun-
gen und im schlimmsten Fall
zumHerzstillstand führen. In
einem solchen Fall kann das
Gerät lebensrettend sein.
Das medizinische Gerät

gibt über Elektroden Strom-
stöße ab, um den gestörten
Herzrhythmus zu stabilisie-
ren. An einer Puppewurde ei-
ne Herzdruckmassage simu-
liert, die für den folgenden
Einsatz des Defibrillators von
großer Bedeutung sein kann.
Auch weitere Notfallmaß-
nahmen kamen zur Sprache
undwurden geübt. Hierzu ge-
hören die stabile Seitenlage
sowie Maßnahmen, die nach
beim Verschlucken das Ersti-
cken verhindern.
Die freiwilligen Testperso-

nen wurden mit Beifall be-
dacht und trugen zu einem
guten Gelingen des Senioren-
nachmittags bei. Mit anre-
genden Unterhaltungen aller
Beteiligten klang der ab-
wechslungsreiche Nachmit-
tag aus. ft

Schweinsbühl – Über einen
sehr guten Besuch des Senio-
rennachmittags im DGH in
Schweinsbühl freuten sich
die Anwesenden und der
Gastgeber, der DRK-Ortsver-
ein. Nach der Begrüßung
durch die Vorsitzende Dag-
mar Bauer erwartete die Be-
sucher eine reichlich gedeck-
te Kaffeetafel. Die mehrmals
im Jahr stattfindenden Zu-
sammenkünfte der Senioren
lassen keine Langeweile auf-
kommen. Themen über Si-
cherheit, Haus und Garten,
Gesundheit und vieles mehr
erwarten die Besucher.
Seit einiger Zeit ist am Ein-

gang des Schweinsbühler
DGH für den Notfall ein Defi-
brillator angebracht. Dome-
nico Culotta vom DRK in Kor-
bach brachte die Handha-
bung näher. Er zeigte aus-
führlich, was ein Defibrilla-
tor ist und wie er funktio-
niert, wann er zum Einsatz
kommt und wie er richtig an-
gewendet wird. Verschiedene
Erkrankungen des Herzens

Den Ernstfall geprobt: An einer Puppe wurde eine Herz-
druckmassage simuliert, die für den folgenden Einsatz des
Defibrillators von großer Bedeutung sein kann. FOTO: PR

Neuer Teamvorstand nimmt Arbeit auf
Vorstandswahlen und Ehrung bei den Landfrauen in Goddelsheim

stützt. Lena Schreiber bleibt
Beisitzerin, die neuen Vor-
standsmitglieder Sarah Greis-
ler und Anette Knipp wurden
ebenfalls als Beisitzerinnen
gewählt. Für ihre 25-jährige
Mitgliedschaft wurde Heide-
rose Barbe geehrt. red

permann, die weiterhin als
Beisitzerin im Vorstand
bleibt. Tamara Bangert wur-
de als stellvertretende
Schriftführerin gewählt und
löst damit Gudrun Rothe ab,
die weiterhin den Teamvor-
stand als Beisitzerin unter-

weiterhin die Kasse führt und
Unterstützung von Dunja
Eberle erhält.
Als Ansprechpartnerin bei

Fragen oder Anliegen dient
nun Martina Knipp. Ines Ha-
mel übernimmt den Schrift-
führerposten von Simone Op-

Goddelsheim – Bei der Jahres-
hauptversammlung der Land-
frauen Goddelsheim standen
Neuwahlen im Mittelpunkt.
Nach jahrzehntelanger Vor-
standsarbeit stand Anette
Rothe nicht mehr zur Wahl.
Ebenso beendeten Paula
Kuhnhenne und Carolin
Steuber ihre Beisitzertätig-
keit. Die Vorstandsfrauen be-
dankten sich mit einem Prä-
sentkorb bei Anette Rothe für
ihre geleistete Arbeit.
Des Weiteren wurden der

Versammlung Vorschläge für
die neue Vorstandszusam-
mensetzung unterbreitet, die
einige Postenverschiebungen
beinhaltete. Der neue Vor-
stand ist nun ein reiner
Teamvorstand ohne einen
Vorsitz. Alle Vorschläge wur-
den einstimmig angenom-
men, sodass nun Karin Köster

Der neue Teamvorstand: (von links) Dunja Eberle, Tamara Bangert, Karin Köster, Gudrun
Rothe, Martina Knipp, Anette Knipp, Ines Hamel, Sarah Greisler und Lena Schreiber. FOTO: PR

Blick auf alternative
Arbeitsformen

CDU Korbach besucht „Dreiraum“
bern von Dreiraum – elemen-
tar wichtig. Auch der Ansatz
‚modern work‘ ist wichtig,
um junge Menschen in der
Region zu halten“, sagte Bür-
germeisterkandidat Stefan
Kieweg, der beim Besuch mit
dabei war. Ein starker Mittel-
stand und die wirtschaftliche
Sicherheit durch Ansiedlung
von neuen Unternehmen sei-
en ein entscheidender Faktor
für den Wohlstand in der
Stadt.
Bei einem anschließenden

Rundgang konnten sich die
Besucher dann einen Ein-
druck von den neuen Räu-
men machen. red

Korbach – Der Vorstand der
CDU Korbach hat den Neu-
bau Coworking-Space „Drei-
raum“ in Korbach besucht.
Geschäftsführer Jonatan
Freund gab einen Impulsvor-
trag zum Thema „Coworking
und New Work“. Dabei hob
er die immer größer werden-
de Bedeutung und Chancen
von alternativen Arbeitsfor-
men hervor.
„Eine aktive Wirtschafts-

förderung bietet hier ein
enormes Potenzial für die ge-
samte Stadt. Hierfür ist insbe-
sondere der Austausch mit
jungen Gründerinnen und
Gründern – wie den Betrei-

Zu Besuch bei Dreiraum in Korbach: (von links) Jonatan
Freund, Stefan Kieweg und Jan-Wilhelm Pohlmann (Vor-
standsmitglied der CDU in Korbach). FOTO: PR

Osterbaum lädt zum Aufhängen weiterer Eier ein
Landfrauen aus Marienhagen freuen sich, wenn der Baum noch bunter wird

Frühjahr stattfanden.
Die Landfrauen wollten vor

allem den Kindern eine Mög-
lichkeit bieten, die Freude
auf Ostern zu wecken und et-
was dazu beizutragen, den
Ort bunter zu gestalten. Auch
wenn mittlerweile Osterfeu-
er, Ostergottesdienste und
vieles mehr wieder stattfin-
den, behalten die Marienha-
gener Landfrauen den Oster-
baum bei und freuen sich je-
des Jahr über immer mehr
bunte Eier am Baum. red

Marienhagen – Die Landfrauen
aus Marienhagen haben den
Ostereierbaum und die Ha-
senfamilie am Ortseingang –
aus Thalitter kommend – auf-
gestellt. Am Baum können
von nun an weitere selbstbe-
malte Eier bei einem Spazier-
gang mit Kindern und Enkel-
kindern aufgehangen wer-
den, sodass er noch bunter
wird. Die Idee entstand erst-
mals 2021 während der Coro-
na-Zeit, in der keine Veran-
staltungen in Winter und

Osterbaum in Marienhagen: Weiterer Schmuck ist ausdrück-
lich erwünscht. FOTO: PR


